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Einleitung 
 
Das Jahr 2022 stand in vielen Bereichen des Lebens für das Wiederkehren der Nor-

malität, aber besonders in der stationären Pflege mussten und müssen noch Schutz-

vorkehrungen eingehalten und Besuchsverbote ausgesprochen werden. Das hat bei 

einigen Angehörigen zu Unverständnis geführt, weswegen die Versorgung teilweise 

auch wieder in den ambulanten Bereich zurückgeführt werden sollte. Bei diesem Vor-

haben hat die Beratungsstelle die Angehörigen unterstützt. 

 

Solch komplexe ambulante Versorgungslagen kamen 2022 häufiger vor, dabei hatten 

einige Dienste vor Ort keine ausreichende Kapazität um die Versorgung in dem Maße 

zu übernehmen, wie die Angehörigen dies benötigt hätten.  

 

Ein großer Teil der Versorgung muss schon heute von den Angehörigen geschultert 

werden und in Zukunft wird, wenn man den Prognosen Glauben schenkt, noch mehr 

Einsatz von den Angehörigen erwartet. Etwas beruhigend wirkt hier der Pflegereport 

der DAK, welcher aufzeigt, dass auch junge Erwachsene und sogar Teenager in die 

Versorgung eingebunden sind und auch bereit sind mehr Verantwortung in diesem 

Bereich zu übernehmen.  

 

„Es ist bemerkenswert, dass junge Pflegende die häusliche Fürsorge für die ältere Ge-

neration nicht nur als Verpflichtung und Bürde mit negativen Erfahrungen assoziieren, 

sondern auch als persönliche Bereicherung mit positiven Erfahrungen. Mancher ist 

stolz darauf, gebraucht zu werden. Andere nehmen ihre Sorgeverantwortung gar 

nicht als etwas Außergewöhnliches wahr.“ (Prof. Dr. Klie, 2021) 

 

Es bleibt also wichtig Angehörigen Angebote der Entlastung bereitzustellen und aus-

zubauen. Und auch junge Menschen bei der zukünftigen Planung von Maßnahmen im 

Bereich der Pflege mitzudenken, da sie ganz eigene Probleme und Hürden haben be-

vor sie sich in die Versorgung integrieren können. 

 

Die Daten in beiden Standorten differieren durch die unterschiedlichen Softwarelösun-

gen in geringem Maße. 

 

Ein gesondertes Dokument, welches die kombinierten statistischen Daten der Bera-

tungsstelle für ältere Menschen und Angehörige, der Infozentrale Pflege und Alter und 

des Pflegestützpunktes aufzeigen, gibt es auch in diesem Jahr. 
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1. Statistische Auswertungen 
 

Die statistische Auswertung der Daten erfolgte weiterhin gesondert für den Süd- und 

Nordkreis, um regionale Unterschiede deutlich zu machen. 

 

1.1. Anzahl der Beratungen  
 

Im Zeitraum vom 01.01.2022 bis 31.12.2022 wurden insgesamt 603 Klient*innen be-

raten, davon 248 Klient*innen im Südkreis und 355 Klient*innen im Nordkreis.  

Davon kamen im Südkreis 149 Anfragen von weiblichen Ratsuchenden und 99 Anfra-

gen von männlichen Ratsuchenden. Im Nordkreis waren es 193 Anfragen von weibli-

chen Ratsuchenden und 161 Anfragen von männlichen Ratsuchenden. 

 

217 Menschen wurden derweil in der Stadt Wetzlar durch die Infozentrale Pflege und 

Alter beraten. Eine genauere Analyse finden sie wie jedes Jahr in einem gesonderten 

Jahresbericht. 

 

In Urlaubs- oder Krankheitsvertetung wurden auch Klient*innen aus der Stadt Wetzlar 

in der Beratungsstelle für ältere Menschen und Angehörige beraten. 

 

Die folgende Grafik gibt Auskunft über die Anzahl der Anfragen in den Jahren seit der 

Eröffnung der Beratungsstelle.  
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1.2. Wohnort der Ratsuchenden 
 

Die Beratungszahlen wurden in der Landkarte den Einwohnerzahlen der über 65-jäh-

rigen Einwohner*innen (Hessisches Statistisches Landesamt, Stand 31.12.2019), ge-

genübergestellt. 
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1.3. Alter der Hilfebedürftigen 
 

In 2022 ist die Gruppe der 75-85 Jährigen die größte Gruppe im Südkreis, zum Vorjahr 

löst sie somit die Gruppe der 65-75 Jährigen ab. Die Gruppe der 65-75-Jährigen folgt 

als zweitgrößte Gruppe der Rat- bzw. Hilfesuchenden. Gefolgt wird diese Gruppe von 

den unter 65 Jährigen. Abschließend folgt die Gruppe der über 85-Jährigen.  

 

Im Nordkreis ist die Verteilung der Altersgruppen 65-75 und 75-85 gleichgeblieben. Es 

ist die Gruppe der 75- 85-Jährigen, die die Beratungsstelle am häufigsten aufgesucht 

haben, gefolgt von der Altersgruppe der 65- 75-Jährigen. Die Gruppe der über 85 Jäh-

rigen hat in 2022 die Gruppe der unter 65 Jährigen mit der Anzahl an Anfragen über-

holt. 

 
Südkreis 

 
 
Nordkreis 
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1.4. Herkunftsländer der Hilfebedürftigen 
 
Im Jahr 2022 wurden im Südkreis 17 Klient*innen aus anderen Herkunftsländern be-

raten. Es wurden Klient*innen aus der Türkei, Russland, Bulgarien, Afghanistan, der 

Ukraine, Syrien und dem Irak beraten. 

 

Im Nordkreis wurden 2022 insgesamt 32 Klient*innen aus anderen Herkunftsländern 

beraten. Ratsuchende kamen aus der Ukraine, Italien, Afghanistan, Russland, Polen, 

Syrien und der Türkei. 

 

Während der Anfangsphase des Ukraine-Russland  Konfliktes kam es auch in der Be-

ratungsstelle zu vermehrten Anfragen von Ukrainier*innen, die Zuständigkeiten haben 

sich schnell geklärt, wodurch die Anfragen im Laufe des Jahres stärker abgenommen 

haben. 

 

1.5. Zugang zur Beratungsstelle 
 
Wie in den Jahren zuvor waren es oftmals die nahen Angehörigen oder die Betroffenen 
selbst, die die Beratungsstelle kontaktiert haben. 
 
Aber auch Nachbarn, andere Beratungsstellen, Behörden und weitere Akteure haben 
die Beratungsstelle kontaktiert. 
 
Südkreis 
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Nordkreis  

 
 

1.6. Art der Beratung 
 

Pandemiebedingt haben in der ersten Jahreshälfte verstärkt die Beratungen ohne per-

sönlichen Kontakt stattgefunden. Im Laufe des zweiten Halbjahres, als sich die pan-

demiebedingte Lage entspannt hat, wurden auch wieder verstärkt Hausbesuche und 

Beratungen in der Beratungsstelle durchgeführt. Dieses Vorgehen hat sowohl im Süd- 

als auch im Nordkreis stattgefunden.  
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1.7. Beratungsanliegen 
 

Weiterhin bilden im Süd- sowie im Nordkreis die häusliche Versorgung und Soziale 

Leistungen/ Ämter und Behörden die beiden größten Gruppen der Beratungsanliegen.  

Die größte Veränderung der Beratungsanliegen im Südkreis ist die Information zu 

rechtlichen Themen, diese sind um 6% gestiegen.  
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Im Nordkreis liegt die größte Veränderung in den Anfragen zur vollstationären Pflege, 

diese ist um 5 % gestiegen, dies umfasst auch das Thema Kurzzeitpflege und Dauer 

des Aufenthaltes.  

 

Südkreis 
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Nordkreis 

 
 

1.8. Pflegegrade 
 

Auch 2022 haben Klient*innen aus dem Süd- und Nordkreis angefragt, welche ver-
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andere hingegegen waren schwerst pflegebedürftig und im höchsten Pflegegrad ein-

geordnet. Was 2022 bei dieser Thematik aufgefallen ist, war dass besonders zum 

Ende des Jahres Wiedersprüche von Klient*innen in Bezug auf einen Pflegegrad, ei-

nen längeren Zeitraum beansprucht haben als in vorherigen Jahren. Dadurch mussten 

Klient*innen teilweise finanziell Vorleistungen über einen längeren Zeitraum selbst 

stemmen, bevor die Leistungen der Pflegekasse gegriffen haben.   
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2. Spezifische Aufgaben 
 

Wie in den Jahren zuvor werden in diesem Kapitel die Themen mit besonderer Bedeu-

tung für die Beratungsstelle behandelt. 

 

2.1. Demenzberatung / Einzelfallberatung 
 

Die Demenzanfragen 2022 zeigten die vielfältigen Problemlagen der Betroffenen und 

ihrer Familien. 

 

Beispielhaft sei hier ein Fall aufgeführt, der aufzeigt mit welchen spezifischen Anfragen 

die Beratungsstelle 2022 betraut wurde.  

 

Frau Müller (anonymisiert), 76 Jahre alt, lebte in der eigenen Wohnung, bei ihr wurde 

2018 die Diagnose Alzheimer Demenz diagnostiziert. Durch diesen Umstand erhielt 

sie Leistungen des Pflegegrades 2. Sie wurde von der Schwiegertochter versorgt. 

2022 stürzte Fr. Müller dann mehrfach. Bei einem dieser Stürze zog sie sich mehrere 

Frakturen im Gesicht zu, was sogar das Sehvermögen auf einer Seite gefährdete. Die 

Familie dachte, die Stürze stammen ausschließlich von der Demenz. Im Krankenhaus 

wurde jedoch auch ein Alkoholpegel von 1,8 Promille gemessen. Die Schwiegertochter 

hat daraufhin die Wohnung durchsucht und viele versteckte Flaschen gefunden. Der 

Alkoholkonsum ist den Angehörigen viele Jahre nicht bewusst gewesen, wurde jedoch 

auf Nachfrage von Nachbarn und Bekannten bestätigt. 

Die Beratungsstelle hat in diesem Fall zunächst geholfen nach dem Krankenhausauf-

enthalt eine gute Versorgung und Betreuung zu organisieren. Durch den Verlust des 

Augenlichts konnte Frau Müller aber nicht weiter zu Hause leben. Daher hat die Bera-

tungsstelle anschließend geholfen einen Platz in einer vollstationären Pflegeeinrich-

tung zu finden.    

 

2022 hat im Nord- und Südkreis jeweils eine Angehörigenschulung „Edukation De-

menz“ stattgefunden. 

Die Schulung ist als Gruppenprogramm konzipiert und umfasst 10 ausgearbeitete, auf-

einander aufbauenden Sitzungen (ca. 120 Minuten), die wöchentlich stattgefunden ha-

ben. Die Resonanz im Nord- als auch im Südkreis war sehr positiv. Da es mehr Anfra-

gen als Schulungsplätze gab, wurde die nächste Schulung für 2023 schon fest einge-

plant und Klient*innen die 2022 nicht teilnehmen konnten haben einen Platz zugesi-

chert bekommen. 
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2.2. Wohnberatung 
 

In der Wohnberatung haben wir zum Ziel, das selbstständige Wohnen bzw. die selbst-

ständige Haushaltsführung der Klient*innen in ihrer Wohnung und ihrem Wohnumfeld 

zu erhalten, zu fördern oder wiederherzustellen. 

 

Wie in den Jahren zuvor gab es Anfragen zum Wohnungsumbau, der Großteil der 

Klient*innen konnte oder wollte aber keine großen Umbauten durchführen. Hier konn-

ten Hilfsmittel die akuten Probleme die meiste Zeit lindern. 

 

2.3. Ehrenamt  
 

Eine ehrenamtliche Tätigkeit ist eine Win- Win- Situation: Einerseits bietet sie Erfüllung 

für die-/ denjenigen der sie ausübt , andererseits wird für andere ein Nutzen aus dieser 

Hilfe geschaffen. Genau deshalb kann im Ehrenamt großartiges bewegt werden.  

 

Im September 2022 konnte nach zweijähriger Coronapause wieder ein Austauschtref-

fen der ehrenamtlichen Wohnberater*innen stattfinden.  

 

Aus gesundheitlichen- und altersgründen wird das Netzwerk der ehrenamtlichen 

Wohnberater*innen immer kleiner. Umso größer war die Freude, dass wir eine neue 

ehrenamtliche Wohnberaterin akquierieren konnten.  

 

Trotz regelmässigen Presseartikeln und Mund- zu Mund Propaganda, ist es uns nicht 

gelungen, mehr Ehrenamtliche zu gewinnen. Wir möchten jetzt den Weg über die Se-

niorenbeiräte gehen und verstärkt dort Ehrenamtliche für die Wohnberatung akquirie-

ren.  
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3. Netzwerk- und Gremienarbeit  
 

Kommunale Gremien: 

 

▪ AG Altenhilfeplanung LDK 

▪ Seniorenbeiräte LDK  

 

Verbandliche Gremien: 

 

▪ Dienstbesprechungen in den Verbänden Diakonie und Caritas  

▪ Teamsitzungen Beratungsstelle für ältere Menschen und Angehörige 

▪ Regelmäßige Supervisionen  

 

Netzwerke:  

▪ Pflegestützpunkt 

▪ Facharbeitsgemeinschaft Gerontopsychiatrie (ausgefallen)   

 

 

Netzwerke zum Thema „Demenz“ : 

▪ AG „Leiter der Betreuungsangebote für Menschen mit Demenz im Lahn-Dill-

Kreis“  

▪ Fachtagung Demenz (ausgefallen) 

▪ Alzheimer Gesellschaft Mittelhessen e.V.  

▪ Alzheimer Gesellschaft Dill e.V. 

▪ Werkstattgespräche Edukation Demenz (online) 

 

Netzwerke zum Thema „Wohnberatung“: 

▪ Treffen der ehrenamtlichen Wohnberater im LDK  

▪ Hessische Fachstelle für Wohnberatung 

 

 

Die gute Zusammenarbeit mit den Berater*innen des Pflegestützpunktes wurde auch 

2022 fortgesetzt.  
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4. Öffentlichkeitsarbeit 
 

Die monatliche Pressemitteilungen werden in allen Stadt- und Gemeindenachrichten 

im Kreisgebiet veröffentlicht. (Liste der Themen siehe Anhang).  

 

Zudem wurden im Südkreis Artikel an die Ausgaben der Seniorenzeitungen, Gemein-

dezeitungen und Seniorenjournale verschickt.  

 

Die Beratungsstelle hat (ab dem zweiten Halbjahr) im Jahr 2022 Vorträge zu unter-
schiedlichen Themen angeboten: Pflegeversicherung und Demenz. 
 
 

Die Beratungsstelle für ältere Menschen im LDK hat auch 2022 wieder Flyer an rele-

vante Netzwerkpartner versendet. 
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Ausblick 
 

Die Beratungsstelle im Nordkreis hat Ende 2022 eine neue Telefonnummer bekom-

men, diese soll durch verstärkte Öffentlichkeitsarbeit verbreitet werden. 

 

Viele Angehörige melden sich erst in der Beratungsstelle, wenn die Belastungsgrenze 

erreicht ist. Wir möchten durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit versuchen die betroffenen 

Angehörigen frühstmöglich zu erreichen. Die Erfahrungen in der Beratungsstelle zei-

gen, das Beratungsgespräche die häusliche Situation nachhaltig verbessern können. 

 

Am Schluss des Berichtes sprechen wir bewusst einen besonderen Dank an die vielen 

pflegenden Angehörigen aus, die die Sorge und Pflege innerhalb der Familien über-

nehmen und gewährleisten. 

 

 

 

 

  



16 
 

 
        
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dillenburg, den 02.03.2023  Wetzlar, den 02.03.2023 
gez. Elke Schmidt    gez. Mischa Spelkus 
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Anhang 
 

 

Themen Pressearbeit 2022 
 
 

 
Januar:   Vorstellung der Beratungsstelle  
 
Februar:   Änderung der Beträge in der Pflegeversicherung 
 
März:    Entlastung für die vollstationäre Pflege 
 
April:    Vollmachten 
 
Mai: / 
 
Juni:    Wohnberatung 
 
Juli:    Essen auf Rädern 
 
August:   Sucht im Alter 
 
September:   Grundlagen der Wohnberatung- Schulung startet 
 
Oktober:   Demenzberatung 
 
November:   Betreutes Wohnen 
 
Dezember:   Notvertretungsrecht 
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